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' nicht Im Sturm.
Novelle von E. V e l y.

(ffortietzung.) sSiachvruck verbolen.I
etlef ließ ihr spöttisches, kindliches Gekicher geduldig
über sich ergehen, dann bat er : „Möchten Sie Tante
Klares Lied nicht noch einmal singen ?"

„Heute nicht !“ sagte sie. „Ich könnte den rechten
, . . Ausdruck nicht wieder finden — und überdies habe ich
rich mit Fragen fast zerquält , waruiu ich ihn heute gerade fand ."

w t  Detlef gab ihr keine direkte Antwort . Er bückte sich nach der
iiß - die halb entblättert ihren Fingern entfallen war und hielt

,e heimlich in den scinigen.
: ( | »— sich lieben und müssen meiden,
11,11 *1 Und dürfen 's auch niemand sagen,

Was Leids sie im Herzen tragen ."
Wiederholte er und sagte dann : „Welch tief ergreifende Worte
- sie können sehr traurig stiinmen."
- Scharf, forschend ruhten die blauen
.ugen auf feinem Antlitz. „Sie sprechen

ese» b' hätten sie eine Bedeutung für
' he,  Herr von Brink. Haben Sie der-

eichen schon erlebt ?"
. *-4 ^ es erlebt l" sagte er

rts ßmpf.
s „Dan .i wollt ich, ich hatte das Lie*d

ittenUcht gesungen!"
»Ein heißer Blick streifte sie, sie fühlte

»sesi? selber warm werden in der Sekunde,
lnenk 2 hmzusehte:

»■vSo? tnocfjte es imnier wieder von
ihnen Horen!"

gerE Meta schwieg; sie blickte nach der
, limuber, als säßen dort wirk-

^ ? läre und Hendrik und sie
bte bitten, eine Antwort zu geben.

, .» rau Gcuttefien rührte in ihrer Tee.17!
anil' Ve und sagte dann: „Ich glaube, alle

E ^ ohner der Insel haben sich draußen
'tteru•>r dem Garten versammelt , es mag

Bf " Z '^ ich Vorkommen, der kunst-
«Ach,ein Publikum?" lachte die junge

E “ P 16, sprang empor, froh über die
nterbrechung. „Dann soll es auch nicht
hip Ha» von Brink,»e , begleiten Sie !'

Sie deutete stolz wie eine Herrsche-
Ihn m " k °^ nblatt . Detlef schlug die
L ^ °rde an, spielte die Einleitungad kräftig, iubelub setzte Meta ein:

gekommen in Sturm und Regen,
hat genommen mein Hirz entgegen!"

F . ^ f rin Stocken, sie brach ab.
icbt wnm- tft“9 lct) nid)t ^iter singen
spf. wahr , Herr von Btink ?"
Ljlfi « Ze" war aber auch Frau Naue Grüttefieu von
tzit ne>„ «^ "^ bschnellt und streckte wie abwehrend die Hände
Lei " LchAe sL leisc - als ob ich es iiicht geahnt
>»ruow?. Augenblick stand der Chef de- Handelshauses
k den Uich Co. kerjengrade unter der offenen Saal.

General Tscherbatscheiv
har die griedensverhandlungc» mit Deutschland einQeleitet.

Berliner Jlluktr.-Ges. tn. b. H.

wir wollen enden,

tuc , dann machte er einige Schritte auf die junge Frau zu
..CmeDornedden hat , soviel ich weiß, den Leuten noch niemals
ein Lchauipicl gegeben!" sagte er in seinem gewohnten kalten
Tone . „Naue, laß die Türe da schließen."
. . Metas liebliches Gesicht war bleich geworden , es schien, alr
schüttle sie ein Fieberfrost. „Herr von Bank , Hendriks Freund —
Herr Hendrik Dornedden, mein Schwiegervater ", stellte sie müh
sam vor.
c. t>ie Leute noch nicht gehen, soll Christoph sie gehen
heißen . wandte sich Herr Dornedden nochmals zu Nane , deren
ztttemde Hände die Türe endlich geschlossen hatten.

„Herr von Brink, hübe das Vergnügen gehabt , durch meinen
Sohn von Ihnen zu hören. Eiste Nachrichten von Hendrik !"
danut legte er eine Depesche in Mctas Hände.

Sw warf ihm einen fragenden Blick zu — schon seit dem
Nachmittage weilte er auf der Insel und jetzt erst fand er es für
gut , ihr von Hendrik zu sagen. Wie sie die Depesche auseinander¬

faltete, zitterten ihre Hände , dann wurde
sie rot und blaß. Es war ein Wort¬
laut , den sie nicht erwartet hatte . Ge¬
schäftliche Fragen und Bestätigungen
an dgs Handelshaus und endlich, ganz
zuletzt, em Gruß an sie.

„Ich danke, Herr Schwiegervater,"
fapte sie, indem sie sorglich das Papier
wieder zusammenfaltete , „ich danke für
Ihre Güte und begreife vollkommen,
daß Sie es nicht für notwendig hielten,
mir diese Nachrichten früher zu über¬
bringen."

„In der Tat nicht, " ineinte der An¬
geredete, „es ist zumeist ja geschäftlich
-̂ - aber da mich auch Geschäfte nach hior
führten . . . Nane , schließ doch die Fen¬
ster, die Luft, ist sehr feucht und ich bin
leicht zu Rheumatismus geneigt " , wandte
er sich wie entschuldigend an Detlef.
„Der Aufenthalt hier auf der Jnsc l war
mir nie lieb und ich dehnte ihn bisher
auch niemals über vierundzwanzig Stun¬
den aus ."

„Wann erwarten Sie meinen Freund
zurück?" fragte Herr von Brink , dem die
Szene plötzlich peinlich geworden war.

Herr Dornedd ^n zuckte die hageren
Achseln. „Wenn sich die Geschäfte ferner
so anlassen, kann sein Aufenthalt länger
dauern, als man anfangs beabsichtigte."

„Ach, gnädige Frau , das werden Sie
nicht gern hören !" sagte der Gast zu der
jungen Frau , die apathisch drüben auf
ihrem Scsscl saß.

Sie blickte kaum auf und erwiderte
, * . müde und gleichgültig : „Wenn die Ge-
! schäfte es verlangen . . .," eine Pause , aber der Nachsatz kam nicht.

Herr Dornedden sen. sagte protestierend , als Detlef sich
- erhob : „Doch nicht jetzt schon? Ach, das würde ich bedauern,
j Freilich, Sie leiden auch an den Folgen des Krieges— ja, der
; Patriotismus hat auch für meinen Sohn seme Folgen gehabt ",
_ et fam  bvs mit einer gewissen Doppelsinnigkeit heraus.
YTTT, «Wenn Sie sich durchaus nicht halten lassen wollen . .
-i Detlef hatte kaum Zeit , Nane Grüttefien die Hand



i
zu teftfien und vor der jungen Kran eine .Verbeugung zu machen , so
sehr nahm ihr, die kalte Höflichkeit Herrn Dorneddens in Anspruch.

Wahrend der den Gast zur Treppe hinab geleitete , stand
Nane mit trostlos herabgestimmten Mienen mitten irn Gemach.

„Er ist in seiner schlechtester: Laune ", klagte sie.
Meta hörte das nicht , sie saß regungslos rmd starrte vor sich hin.
Herr Dornedden mußte Brink noch weiter

begleitet haben , denn es daircrte eine Weile,
ehe er zurück kam. Mit aus dem Rücken zu¬
sammengelegten Händen blieb er unweit der
jungen Frau flehen und sah sie forschend an , als
erwarte er von ihr eine Anrede . Die erfolgte
aber nicht , so räusperte er sich denn leicht und
sagte : „Was ich vorhin berührte , Frau Schwie¬
gertochter , muß ich wiederholen . Eine Dornedden
hat noch niemals ein Schauspiel gegeben . Was
ich aber hier sah — der verschwenderische Licht¬
glanz des Hauses , die Leute darum geschart und
Sie singend , so daß man jeden Ton draußen
vernch en konnte —-da§neune ichein Sch uspiel ."

Meta hob das blonde Köpfchen und sah ihm
fest, fast hoch rütig triumphierend in die kalten,
grauen Augen.

„Und, " fragte sie , „und ?"
Wilderein leichtes Räuspern . „Ich habe na¬

türlich den Wunsch , daß dergleichen in der Zu¬
kunft unterbleiben möchte .*

Nane Grüttefien preßte beid » Hände auf das
angstvoll klopfende Herz . Ja . Alt -Hendrik war
in seiner schlechtesten Laune uud wer ihrch dann
gegenübertrat . . . und doch mußte sie sich wun¬
dem , die blonde Frau zeigte nicht im mindesten etwas von
Furcht . Ihre Stimme klang kindlich und klar , wie immer , als
sie fragte : „Bewegt Sie ein geschäftliche- Interesse zu dnsem
Ausspruch , Herr Hendrik Doruedden ?"

Die Falten um seinen Mund zogen sich zusammen . „All
mein Interesse geht vom Geschäftlichen aus — ist bald enger,
bald loser mit ihm verknüpft . Wenn Sie es denn deutlich hören
wollen . . ." er stockte doch.

„Ich bitte darum !" sagte Meta fest.
Seine Stimme wurde noch kälter , erkältender für die , die

sie jetzt hörten.
„Die Dornedden haben sich seit mehr als hundert Jahren,

seit zwei Jahrhunderten kann ich sagen , als streng solides Hans
gezeugt. Es kam nie irgendeine Ausschreitung vor , die in den
Augen der Leute dieser strengen Solidität hätte schaden können.
Darum gefiel mir der
heutige Abend nicht —
Sie verstehen mich
jetzt , Frau Schwieger¬
tochter ? "

„Vollkommen ", war
die ruhige Antwort.
Dann erhob sie sich
aus ihrem Sessel und
stand vor ihm , mäd¬
chenhaft schlank, aber
mit einer wunderlichen
Entschlossenheit in ih¬
ren Zügen , von denen
plötzlich jeder kindliche
Ausd uck gewichen zu
sein schien. „Ich ver¬
sehe Sie vollkommen,"
wiederholte sie —„ aber
— da nur die Solidi¬
tät des Hauses inFmge
kommt " — das klang
s: hr hohnvoll von den
frischen Lippen —..nicht
Gewinn und Verlust
— so . . .so , Herr Dor-
nedden , sehe ich mich
doch veranlaßt , Ihnen
zu erwidern , daß ich nicht willens bin , meiner Kunst zu entsagen-
Jch habe drinnen in der Stadt geschwiegen , weil mich die Luft
verstunrmen machte , wie der: gefangenen Vogel , aber ich kann
nicht ohne meine Swift leben und ehe ich ihr entsage —"

„Bitte, " fiel Dornedden ein . „Wir mißverstehen einander
völlig , wie eS mir sche inen will . Ich möchte Sie nicht am Singen
hind . rn , nur das etwas zu auffallend gehaltene Drum und Dran
des heutigen Abends — und der Ausdruck Knust ist wohs

„Mir allem Bedacht gewählt , Herr Doriiedd eil
mit blitzenden Augen . „M ine Kamstl Hendrik entführte mich
Ostentlichkeit , der Kunst s. lber niemals . Ich wundere mich,
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Ter Bo'.schcwistenführer Lenin,
der Leiter der msliichen Friedensbewegung.

<Wil Text .)

ie die Solidität Ihres Hauses nicht erschüttert sahen bei
driks Wahl — eines Schauspielerkindes ."

Sie lachte höhnisch auf,  dann aber verließ sie die Spaunr
und mit einem leisen Wehlant sank sie ans ‘
verlassenen Sitz zurück.

„Die von G . lderns sind alter Adel " , j
der Kaufherr und faßte nach s iner Stirn.

Der blonde Kopf richte !« sich nechnals tri
in die Höhe . „Auch ein solides Haus —Vordem
ans den einen,  der der Kunst nachzog , bis Hang i
meinen Vater . Hmd ik hat , wie ich flhe , meiMs.
Stammbauin nicht völlig klar bärgest llt —Mketa l
freut mich , daß ich Gelegenheit finde " —Vstr Mie:
konnte doch nicht weiter . Sie mußte eben » ge inen
Tante Kläre denken und es war ihr , als sähMach , in
das bl ..sse Gesicht sich bittend , warnend zrMnstiges
wendet . te und

„O , meine Liebe , Gute — Alt -Hendrik » rötlick
wird ihr schlecht!" jammerte Nane und ejlmmen,
ans sie zu . au dran

Ihr Bruder hörte das nicht , er sah ans sL,Aus d:
hageren , weißen Hände , als sei ein häßlißlig aus d
Staubflecken daran . Meta wehrte den BeistWor sich
der blassen Witwe ab , erhob sich und ging dllenhcit
Türe zu. Da erst besann sich der alte Herr . Rmstlige
öffnete ihr mit einer Verbeugung . „Eine amdachte ."
nehme Nacht ." , * Wben,

Sie konnte nur stumm nicken, denn sie wc« chcn, tt
ihm nicht^zeigen , daß Tränen ihre Stimme zu ersticken drohM Schritt

~. . . - auf
ohs» G

„Ein Schanspiclerkind eine Dornedden " , sagte er dann pe,
blieb in derMitte des ZimmerS wi . der swhen . „Wirkönneneig » erhob
lich unserem Herrn Sohne danken , daß er sie nicht direkt heruManschcn
geholt hat von der Bühne ." Es war ein Ton , wie wenn er » ,Es sä
den Zähnen geknirscht hätte . „Und das ist anspruchslos ! Die Lach," flüs
in der Stadt , wie inalitiös das klang . M . ine Frau ro,u die reidi , „er m
E .bin in Bremen , aber eine solche Antwort würde sie mir tue sich '
gegeben haben ." Wetzt k

„Min , denn sie war eingeschüchtert , Alt -Hendrik " , sagte Woere Hc
nes Stimme in sein Selbstgespräch hinein . „Du weißt wi
drnch wen ?"

„Du !" klang es fast verächtlich . „Glaube mir , wir ke
auch h-' ute noch Mittel und Wege , einer anspruchsvollen The
Prinzessin
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B:svrr>crung der Feldpost in der syrischen Wüste. Phot. A. Ärohs,  Berlin, <Mit Text.)

„Halt, " fiel Nane
und zwar so energj
daß Herr Dornedis srgte
erstaunt aussah , chrübern
nicht , Alt -Hendm beide
Diesmal soll es » gegen . _
nicht gelingen — » Er  mns
für  sorge 'ich." rgenman

Nicht überrascht , »b:n , de:
lächelnd blickte der Mig gesch
der sie an . k i inen !

„Gute Nacht , NaDbrnzten:
Die Seeluft hat i :n«tovfen.
etwasAufcegendesF ,Wie bc
sehe ich an dir . A ;— dop;
du sorgen , daß marr rb dem
Lichter vorsichtig Mußen !"
löscht ? Ich gehe sich in
denn ersten Schiff ." n dem

Sie war wieder :« » sie ih
los , weil ihre . ÄUin Blick
unbeachtet blieben , widert : s

* ^ * Ldenen :
Es war ein stüvipn , war

scher Regentag . ttbamn
Wellen gingen M ^ .n übe
heulend jagte der M srüher :
über die Anscl , Mbst.

' Isend rüttelte und schüttelte er an Fenstern und Türen und
ein graues .Halblicht herrschte statt der Tageshelle . Kein

_ ..Ich h
ä chr als

war heute ausgelaufen , keins hatte angelegt . Die Bewotz' Ue sie
waren meilenweit abgeschnitten vom Festland und dem Le
draußen in der Welt.

Nane Grüttefien war wie ein Gespenst herumgcwankt
glaubte , es kehre ein Orkan wieder , wie er vor zwanzig Iah'
d>" Insel umtobt , verheert und halb verschlungen hatt

„Gewis
n gut , a^
einem F

Eine d
fl a über , d



a-rt. ^ ... v‘‘ hatte sie gerufen , „was dann , wenn alles kracht
mickL .Et «nd wir elend im Wasser umkommen ? Habe ich nicht
ÄLLLwortung Jtmg ' Hendrik gegenüber ? Tiefes Insel-
wi -btirtqt uns nur Unglück— pt nicht Frau Anna Tor-

^ n hier f. st hilflos gestorben — und haben die Leute nicht
miin̂ iptet , daß ße um-^ *)«

|ie war dann hinauf-
Kxdjeu m 'hr Schlas-
lach und barg wre der
U Strauß rhr Haupt

- »er dem schweren Möl ¬
bis Gang ihres Hrmmel-

t —Meta zeigte dre sorg-
—Ist Miene. Sw sag m

eben« tlc men,runden Turm¬
sähe Mich, in dessu Kamm
0 zuAristiges Holzfeuer km-

ke und blickte bald m
brif,| rötlich züngelnden
ib eRnmen , bald aus das

au draußen.
us seLAus der Welt, heule,
äßlimg aus der We lt" , sagte
3eistM>or sich hin. „Dre Ver¬
jüng ßllenheit ist doch kein
err . »mseliges Gefühl , als
.e atM achte."

Wben , als sre ausge-
; wolochen, war es, als klän-
nwht» Schrille, stste, männ-
nn ve, auf der Terrasse,
leig» erhob sich, angestrengt
eruMauschcn.
er « .Es sähe ihm wohl

i)ie Ach," flüsterte sie vor sich
reictz, „er weiß, daß Tante

mir me sich ängstigt." —ffetzt hörte sie dieere Haustür knarren,
eine kurze Weile,

In näherte sich' s dem
kenMwzimwer. Ihr Herein

WeaAg fröhlich und ein hei-
s Lächeln grüßte Det

zitterte ein wenig, als sie erwiederie : „Depeschen, immer De.
veschen." ^

„Und der Inhalt ?" . Nachlässig deutete sie auf einen Teller
aus getriebenem Silber , der auf einem Nebentische stund und
hob eins der darin liegenden Papiere empor.

SSt

meG >on Brinks Erscheinen.
!rg» „Durch den Sturm !"
redE srgte sie gütig , aber
, cht überrascht und streckte

enM beide kleinen Hände
;s sgegen.
— » Er mußte einen dicken

Sgenmantel getragen
st, >lben, der seinen Anzug
r Mig geschützt hatte , nur

xs inen dunklen Locken
NaHlänzteu ein paar feuchte
imBopstn.
es,« „Wie behaglich dashicr
ZA— doppelt wohltuend

lanßch dem Sturm gcbfause
g chaußen!" meinte er und
e eß sich in dem Sessel ne¬
ff/m dem Kamin nieder,
ril» f sie ihm angewiesen.
W»Iin Blick war etwas ver-
enMudert : seit den Tagen,

1 denen er sie nicht ge-
tüchcn , waretwas Sicheres,

Srltdamenartiges in ihr
r,l>!esen übergegangcir, das

-Wfrüher nicht an ihr ge-
phhrt.
1!»Ich habe mir heute

^ rhr als einmal gewünscht, aus dem Meere sein zu können,'
otz Be sre, „der Sturm hat doch eine Großartigkeit "
Alk "wewiß — aber eine unsichere und schöne Frauen und Kinder

tz gut, auf festem Boden zu bleiben. Haben Sie Nachricht von
r, eurem Freunde Hendrik?"
rh y lrte  dunkle Röte war in ihr Antlitz gestiegen, als zürne sie
1! itübet :, daß er sie .mit den Kindern zualeick itannte , ihre Lippe

„Zinmer daS gleiche: Geschäft, Gewinn — und gute Ge¬
sundheit"

„Eine angenehme Wiederholung, meine gnädige Hrauck̂ .
“ sagte sie mit einem Seufzer und serikle die Augenlider . '

utir, " fuhr Detlef sort, „daß .
»Jal ..
„Herr Dornedden Bater er . . ... . . ... ,

sich Hendriks Heimkehr noch sehr lange verzögern könne. Sie
wissen dos?"



«fßili-ÜM i -i&i tfc:Ms Melrr nur mechanisch nicht« fügt* es ytnKL
dann Wohl schwerlich noch hier auf de: Ansel?

„Wollen Sie denn geheni  Wohin?" fragte die jrürge Frau rasch. ?
„Wohin ? Ich weiß es eigentlich selber noch nicht. Sie wissen, !

daß ich zwecklos lebe. Es ist gleich, wohin ich mich wende ." !
Sie zwang sich, möglichst,gleichgültig zu scheinen. „Wie sehr !

begreife ich, daß Sie sich hinweg sehneir, Sie langweilen sich liier , j
Herr von Brink." ,

„D, " entgegnete er und zwar mit erzwungener Zurückhaltung, !
„es ist etwas ganz anderes » was mich forttceibt . Eine Gefahr ." ;

Ein leichtes Zucken ihrer Lippen , ehe sie entgegnete : „ Sic
lieben ja Gefahren !"

„Für mich allein — ja !"
Ihre blauen Augen hoben sich forschend. „Dann verstehe ich j

Sie nicht !“ ä
„Es würde mich anch elend ma¬

chen, wenn das der Fall wäre . Wenn
ich Hendrik nicht mehr s. he, sobitte ich,
ihm sagen zu wollen , daß ich sein
Freund bin̂ wie ich es war , ja , daß
ich' s noch weit mehr bin, als jemals.
Daß vielleicht eines Tages , wenn wir
alt geworden sind, Sie , Hendrik u„b
ich, es sich zeigen wird — dann kann
ich vielleicht redest.".

Er war anfgestanden und lehnte
am Kamin , während er das alles l i-
denschastlich vor sich hinsprach. Die
rote Gwt beleuchtete ein bleiches, ed¬
les Gesicht.

„Ich will es nicht vergessen, Wort
für Wort nicht, Herr von Brink" , sagte
die klare "Stimme der jungen Frau.

Detlef von Brinks Antlitz bedeckte
ein düsterer Schatten und einen schwe¬
ren Seufzsk ausstoßend, sagte er mit
gepreßter Stimme : „Wollen Sie mir
erlauben , Abschied zu nehmen , Frau
Dorne dden?"

Sie nickte. Sich und sie hatte er
mit dieser Anrede cm die Wirklichkeit
erinnern wollen, sie war ihm dankbar.

»Leben Sie woht !" hauchte sie.
Er beugt« sein Airllitz lief auf ihre

Hände und hielt es lange so und sie
wehrte ihm nicht, kein Wort kam über
seine Lippen.

Ein inattes Lächeln glitt über Metas Gesicht. „Erlauben Sie
mir noch eine Bitte , Freund Detlef, " sagte sie, „sprechen Eie
niemals wieder gegen eir>e Frau , wie gegen mich. Es gibt Dinge,
die sich hMsch denken lassen, aber niemals ausgesprochen werden
sollten. Schlafwandelnde muß man aus Barn Herzigkeit nicht
aufwe cken,. es kann ihnen Unglück und dem, der sie ruft , etwas
wie Gewiffensqual bringen , ist es nicht so?"

„O , mein Gatt , Meta , ich verdiene Ihren Vorwurf !" rief er
leiden ,chaftlich.

„O , nein, " fiel sie ein , „ ich bin nicht traurig und obwohl aus
dem Schlaf jählings geweckt, finde ich doch den Weg, den ich gehen
muß. Aber für die Zukunft , Detlef , denken Sie an meine Bitte ."

iFvnletzung folgt.)

nenn finden in der bäuerlichen Prunkstube ein derarr anmutig«
verständiges„Tamenvublikum", daß wir dem jKünstler dafür Dem
müssen, daß er es zum Gegenstand seines Bildes gemacht hat, in z.
das bäuerliche Milieu einen sehr hochtalentierten Schildere! gefun»

Aus einem Dienstbuch. „Luise hat sechs Jahre bei mir fieöij
war stets fleißig, sauber und ehrlich, will sich aber verändern l"

Tic Anrede „Sie" statz „Ihr " ist hu achtzehnten Jahrhundj
gekommen. Anfangs nur in den vornehmsten Kreisen im Gebrauch, I

sie sich nur langsani im Volke ein, u
im Jahre 1765 schieb Goethe an eins
kannten: „Die Versicherung, daß II
liebt, würde mir mehr Zufriedenheit^
haben, wenn sie nicht in einem so '
Ton geschrieben wäre . Sie , Sie!
tet meinen Ohren so unerträglich^
von meinem liebsten Freunde, das
nicht sagen kann." Das Kalte und
der Anrede mit „Sie " wird heute seltH
voll gefühlt. Höchstens empfinden wü
wenn Kinder dem Erwachsenen geg
das trauliche „Du" mit dem „Sie " h
scheu, mit einem leisen Bedauern , dj
den Kindern dadurch innerlich fei
rückt werden. Ob daher die währei
Krieges mehrfach gegebenen Anregl
das „Sie" abzuschaffen und das trauf
und sinnvollere„Ihr " wieder aufznne!
Erfolg haben werden, erscheint recht s>

«I

Gemeinnütziges

txi eduntiiqicT.
,fca 0cn^fcte, J&ätlcn Sie ruO)i ijuft, mtcD ftu

^ " * Aber zchsüraUnd ob, Meine Glläoige! Aber lch flreyrr, ich Mero«e« nicdk können!"
können! Wieso fccnnf“

«ELell der ÄUinz Ihrer Ersck,einung mein Auge vienveil-

fr :<  Unsere Bilder fr 3

Tcr Bolschewistenführer Lenin, der Leiter der russischen Friedens,
bewegung. Wladimir Jlytfch Uljanow, ivie er mit dem richtigen Namen
heißt, ist der Sohtr eines Gvmnasialdirektors itn Gouvernement Simbirsk
und hat Rechtswissenschaft studiert, sich aber frühzeitig der revolutionären
Politik zugewandi. Infolgedessen wurde er nach Sibirien verschickt, doch
gelang es ihnr, nach der Schweiz zu flüchten, ivo er der Mittelpunkt der
revolutionären russischen Organisationen ivar. Nach dem Sturze des Zaren
kehrte Lenin über Deutschland nach Rußland zurück: er war sofort be-
strebt, die vorläufige Regierung zu stürzen, unterlag aber in der Juni¬
revolte ; ?rst nach Kerenskis Fall am 7. Noventber gelang es ihm, seinen
Ideen zum Sieg zu verhelfen.

Beförderung der Feldpost in der syrischen Wüste. Den deutschen
Truppen , die in Palästina und in der syrischen Wüste liegen und die durch
keine Bahn oder ein anderes schnelles Beförderungsmittel zu erreichen siild
wird ihre Feldpost durch deutsche Flieger überbracht.

Tie « eine Lpinucri ». Albert Ritzberger, ein Schüler Angelis, dieser
Zierde der Wiener Akademie, zählt zu den bekannteren Genremalern
Österreichs. Das ländliche Genre insbesondere liegt dem Meister, der
in allen seinen Bildern, der heimalkunst huldigend, das Dichterwort b«.
folgt: „Das Gut» liegt sv nah" . Jeder neue „Nitzberger" ist eia

Frisch geputztes Silber behält
Glanz länger, wenn man es nack
Putzen mit Kreroe durch heißes
zieht und dann sorgfältig abtrocknet.I

Karwfsrtschale »s.rppe. Die stril
lehrt uns, mit jeder Kartoffel sparsaif
zugehen. Die bisher meist unbenüj
btievene Karrofselschatelaßt sich ab«
Noch, aynuch der Apselschale, zu einer!
pcnmuhigett verwenden. Ihre Heisli
geschieht wre folgt: Rohe abgeschälw
toffelschalen iverden mehrereinat
sauber geivaschen, dann in kaltem

nrit Sellerie, Wurzelwerk und Salz zum Kochen angesetzt und fofl
kochend gelassen bis die Schalen zerkocht sind. Hierauf greßl man die M
durch ein Sieb, wurzi sie. mit Petersilie, ruh« etioas Mehl und
braune hinzu und läßt das Ganze nochmals aufkochen, um so eine fi
und schinackhaste Abendsuppe auf den Tisch bringen zu können.

Rätsel.
Man liebt es beim bewegten Meer,
Nimm einen Laut , so Ilaglls gar lehr.

Fritz Gu.gg enb erger.

Qiiabrairäiiel.

Logogriph,
Zwei wirten harmonisch zulammcnI
Das I ichasit zweien oft bitteres Wej

Job Andermann,  M .>Gia«s

Bilderrätsel.

a | a a | .

k' | F, F| G
G | 1. 1 L

M1M K1K
Die Burtijlaoei!

)ind io zu verletzen,
bah die einsprechen.
denwagrechienund
ienirechien Relhea
gleichlauIenveWör-
ter bezeichnen: l>
Eine Siabi . 2) Ein
berühmter vorm-
gieliichcr Scelah-
rer . 3) Ein inänni.
Borname . 4) Ein
niännl . Vorname.
W ilh . Spasiich.

Auslösung folgt in nächster'Jiumwet.

A»flüf«ng de» Logogriph» in voriger Nummer:
Sage, Vage. Tage.

n». stecht» Vorbehalten.

»»» » r » » » i »>l, »r . , »»«>»eb » » I
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